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Die „ Rachrichte» "
erscheinen jeden Dienstag, Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal 1 Mark cxcl . Post-
Bestellgeld . — Bestellungenüber¬
nehme « alle Postanstalten und

Landbriefträger.
Annoncen kosten die einspalt iH
Corpuszeile od . deren Raum 10 ge

für auswärts 15 s>.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Hxscrate
werden auch angenommen ooude»
Herren : Büttner und Winter in
Oldenburg, E. SchlotteinBremen,
Haasenstcin und Vogler in Bremen
und Hamburg, I . Nootbaar i«
Hamburg, Rud. Masse in Berlin
Th. Dietrich uud Comp , in Cassel,G. L. Danbk und Comp , m FraNkl
surt am Main und von anderen

JusertionS-Comvtotts

101 Elsfleth, Sonnabend , den 27 . August . 1881.

Der englisch -französische Handelsvertrag.
Nächst den Engländern nehmen die Franrvscn die

bedeutendsle HaudelSstcUung ei » , Zwischen beide» -Nationen
wurde zur Blütheteit deS zweiten frantösischen Kaiser¬
reiches , im Jam e i860 , ein Hand - lSvertrag abgeschlvsscn,der ein Jahr später in Krall trat und sozusagen das
Muster aller spätere » europäischen Handelovcrlrägewurde . Der Charakter dieses Beitrages war, wie iS
der damalig: » Zeüströmnng entsprach , rin sreihändierischer.Der Beruag war insofern s,hr wichtig , als er de»
kagUich Jalttltantc » ' das europäische gkslland zumApsac lM - r Fabrikate erschloß.

llllan trat jenes Urbereinkommen , demzufolge Lebens-
mittet , aus Fraukrcich kommend , in England zollfrei
entgingen , wogegen viele englische Fabrikate bei ihremEintritt in Fiankicich entweder Zolleileichtcrnngeii oder
ebensolls volle Zvllfreitnit erfuhren. Es läßt sich nun
nichl leugnen , daß England Anfangs bei dieser Ucber-
rinkunsl ganz erheblich gewann ; besonders dadurch , daß
auch der damalige deutsche Zollverein und Oesterreich
ähnliche Verträge mit England abschlvssen, wodurch der
Jndustricmarkt der genannten Staaten dem englischenFabrikat geöffnet wurde.

Aber wir reden nur von einer Thalsache, wenn wir
sagen , daß in neuerer Zeit die Idee des SchutzzollsÜberall Anhänger gewinnt, und selbst England , das
Musterland des Freihandels, ist von stark schntzzöllneri-
schen Anwandlungen nicht frei geblieben . Im Gegen-
tycil hat sich auch dort vielfach die Einsicht kundgegeben,daß das europäische Festland aus vielen G - bicten der
Industrie mit der englischen kviiknrriren könne : diese
Erkcnutniß hat andererseits den Wunsch laut werden
lassen , daß sich England nicht mehr unbedingt dem Frei
Handel überlasse , sondern sich statt dessen in einzelnen
Zweigen, besonders in landwirthschastliche » Produkten,
dem Schutzzoll nähere. Allerdings ist die dahingehende
Bewegung noch nicht so stark , daß sie in den einfluß¬
reiche,i englischen Zeitungen ihre Vertretung finde , und
ferner hat Gladstone erklärt, daß er an dem FrcjhandelS-
ptincip nicht rütteln ' werde , aber die Verhältnisse dürsten
sich stülker als Herr Gladstone erweisen , wie schon ein
Rückblick auf die Entstehung deS jetzt Mausenden
sraiizösisch - englische» Handelsvertrages zeigt.

Napolivn Halle 1859 Nizza und Savoyen anncctirt,und uni England auf seine Seite zu bekommt » , schloßer jenen Handelsvertrag ab . Die Sache wurde so
heimlich betrieben , daß selbst der sranzösische Finanz,minister Magne und der Gcueralzolldirector nicht eheretwas davon erfuhren, als bis der Vertrag perfekt war.Mil jenem srOhändlerischen Handelsvertrag hat Napoleon
also die Zustimmung des damals sehr einflnßr,ichni

Englands zur Annexion von Savoyen und Nizza an
Frankreich erkauft.

Jetzt , ivo der Vertrag «bläust, liegt die Sache ähnlich
wie zn Anfang des Vertrages ; au Stelle von Nizzaund Lavvyen ist heute als schwacher Punkt Frankreichs
Tunesien getreten . Es handelt sich jetzt um Anerkennung
deS sranzöschnt Protektorats über Tunis . Englandsperrt sich jetzt , den Handelsvertrag zu verlängern, wenn
ihm nicht bedeutende Zugeständnisse gemacht werden und
es eifren! sich der Britegenheilen, die für Frankreich in
Tunis erwachsen . Aber dennoch besteht zwilchen damals
und jetzt ein givßer Unterschied . Heule hat Frankreichlur seine nordasrikantsche Politik nichts von England zufürchten , da oas britische Jnselreich nicht mehr das
politische Gewicht besitzt, wie vor zwanzig Jahren . Seit¬
dem ist das deutsche Reich als europäische Vormacht
anigelreten und gerade Dcnlschiand hat nicht das ge¬
ringste Juttnsse daran, Englands Uebergewicht in der
Industrie noch lindern zu Helten, ihm die Kastanien aus
dein Feuer zn holen . Frankreich hat von England nichts
mehr zu fürchten , sobald es sich in mirthschastlicher Be¬
ziehung an Deutichland anlchnt. Es kann daher den
etwaigen Gegcumoßregein der englischen Regierung mit
Ruhe entgegensetzen. GlMtonc wird sich denn auch
wvh ! hüte » , das Seil zu straff zu spauueu , denn es
könnte leicht reißen.

Immerhin aber verdient die Thalsache Beachtung,
daß derjenige Handelsvertrag , der als der erste frei,
händlerische bezeichnet werden muß , jetzt zu Ende gehtund daß nur schwache Aussicht vorhanden ist. eine Ver¬
längerung desselben herbeizusührcn . Die Scdiitzzöllner
sehen i » diesem Umstande einen Triumph ihres Prinzips;die Freihändler erblicken darin das Zeichen, daß die
schtttzzöUneniche Bewegung ihren Höhepunkt erreicht und
bereits überschritten habe.

Rundschau.
* B e r l i ii , 24 . August . Der Kaiser wird aufAnrothen seiner Aerzte vvroussichilich schon am Montag

von Schloß Babclsberg in das hiesige königliche Palais
überstcdeln . Bis dabin ist dasselbe in den Vormittags¬
stunden für den Besuch des fremden Publikums geöffnet.
Augenblicklich ist man damit beschäftigt , am seitlichen
Eingänge des Palais einen Fahrstuhl anzubriiigcn, den
die Kaiserin nach ihrer Rückkunft benutzen wird, um in
ihre in der ersten Etage gelegenen Gemächer Zu ge¬
langen, ohne die Treppen besteigen zu müssen.* Seit der Beschlagnahme der beiden Dampfer
„ SvkrateS" und „ TiogeneS" sind drei Wochen ver¬
flossen , und jetzt erst ordnet der Herr Minister des
Innern eine Nntcrsnchnng daiüber an , ob diese Dompser,

so wie sie jetzt sind , im Stande sein werden , Kanonen
zu tragen. Diese Möglichkeit ist von dem Erbauer und
Besitzer der Schisse entschieden in Abrede gestellt , uud
in der öffentliche » Debatte ist wiederholt auf die Wich¬
tigkeit dieses Moments hingewiesen worden . Die von
dem Minister des Innern angeordnete Untersuchung be¬
weist klar und deutlich , daß auch die Negierung ans
diesen Punkt entscheidendes Gewicht legt . Wie erklärt
eS sich nun , daß sie sich jetzt erst zu einer Klarstellung
desselben entschlossen hat. Nach gewöhnlichem Menschen¬
verstände hätte diese Untersuchung allen Maßregeln gegendie Schiffe, welche die freie Disposition des Besitzes
über sein Eigemhum einfach suSpeudirl haben , voraiis-
gehen müssen . Wenn die Schiffe ohne erhebliche
Ncndcruugen gar nicht in Kriegsschiffe umzumandcln
sind , dann ist das rigorose Verfahren der Regierung
schwer zu verantworten, jedenfalls, glauben wir, wird
es schwer kalten, dies hmschlcopende Versah,cn der Ne¬
gierung zu verihcidigen . SachverständigeGutachten über
die Qualität der Schiffe wären im Laufe von 24
Stunden zu verlangen und zu erhalten gewesen . Hätten
sie die Behauptung deS Herrn Howaldt bestätigt , so wäre
das Dcnwniiren der Maschinen gewiß ebenso überflüssig
gewesen, wie das Hincinbringen der Schiffe in den
Kieler Binnenhafen. Man hätte , wenn die Nckgiernng
auch noch so besorgt sein mochte, ihre neutralen Pflichten
gewissenhaft zu üben , Herrn Hvwaldt gestattenk önuen,
unter gewissen , seine» Betrieb nichl störenden Kautclen
die Probefahrten zu Ende zu fuhren , um den Termin
für die rechtzeitige Ablieferung der Schiffe nicht zn ver¬
passen und den Rest der verabredeten Kauisumme von
seinem Auftraggeber zu erhalten. Hier stehen nicht nur
Huilderttauskndc auf dem Spiele, sondern es handelt
sich vielleicht um Leben und Gedeihe » einer deutschen
Werft, die gegen 1000 Arbeitern Bros giebt . In¬
zwischen bcharrt die Regierung in einem ganz Deutsch¬
land unerklärlichen Zustande absoluten Schweigens über
die Gründe ihrer Maßregel, die sich , ob geboten oder
nicht, als einen schweren Eingriff in privatwinhschastlichr
Verhältnisse darstellen . Wahrscheinlich wird der Ne¬
gierung, so muß man ans ihrem Schweigen iolgcrn,
nichts Anderes übrig bleiben ; als die Schiffe in kurzer
Zeit frcizugrbcn . DaS aber wild ihr die Verlheidigung
nicht ersparen , welche die Volksvertrelung zu fordern
berechtigt und verpflichtet ist.

* Zwischen Berlin und dem Vatikan dauern die
Verhandlungen offenbar noch an , wenngleich darüber
nichts oder doch nur wenig in die Ocffentlichkcil dringt.Den Stein des Anstoßes bildet dir Anzeigepsiicht , welche
eigentlich früher ( in einem Briefe des Papstes an den
Erzbischof Melchers) bcrcfts zugestanden war, nun aber
zurückgenommcn wurde.

Am Grabe der Mutter.
Erzählung von Paul Böttcher-

(3 . Fortsetzung .)
„ Und nun ?"

sagte Walther , „ verhehlen Sic mir
nichts , ich bin auf das Schlimmste vorbereitet" .

„ Und nun bitte ich Sie . versetzte der Arzt aus¬
weichend. mich zu Ihrem Vater zu geleiten . Ich habe
ihm zwar nicht direct gesagt , daß Sie schon da
seien , ihn jedoch insofern darauf vorbereitet, daß ich
ihn fragte, ob er Sie sehen möchte . Er sagte mir, daß
dies sein einziger Wunsch sei , glaubt aber nicht , daßSic heut noch kommen , weil Sie sanft schon hier sein
müßten . Er bedauert das sehr , denn er glaubt, morgen
nicht mehr seine Arme und Augen für Sie öffnen zukönnen . "

„ Sprachen Sic mit den letzten Worten auch Ähre
Uebcrzenguug ans ? " fragte Walther bewegt-

„ Wir Aerzte können nur selten unsere Ucbcrzeugimg
anssprechcn , da wir uns leider allzuhäufig in unseren
Voraussetzungen getäuscht schm . Wir können nichl mehrals unsere Pflicht thun uud alle die Mittel auwmdm,
welche die Wissenschaft uns an die Hand gegeben;und selbst wenn diese erschöpft sind , darf man die
Hoffnungnicht sinken lassen , wozu ich Sie auch ermahnen
Möchte. Vertrauen Sie ans Gott , der es noch besserkann, als wir Aerzte ! "

Walther wußte genug . Der . Schmerz schien ihn zu

überwältigen und er sagte nach fast minutenlangem
Schweigen mit tonloser Stimme : „ Lassen Sie mich zumeinem Vater eilen " .

Der Arzt geleitete ihn in das Krankenzimmer. Fast
scheu und ehrfurchtsvoll trat Walther über die Schwelle
des Gemachs, in -welchem eine matt brennende Lampe
ihr dürftig leuchtendes Licht verbreitete . Der Kranke
saß aufgerichtet in seinem Bette , um den Anstren¬
gungen des quälenden Hustens nicht allzusehr unter¬
worfen zu sein . Als das Baterauge in dem Eintretcnden
dm Sohn erkannte , breitete er beide Arme nach ihmaus und rief mit matter Stimme dem noch immer
zögernd an der Thür stehenden Walther zn:
„ Nun , mein Sohn , erkennst Du Deinen Vater nicht
mehr ? "

Walther eilte auf ihn zu und Vater und Sohn
feierten in heiliger , inniger Umarmung lange Minuten
des Wiedersehens " .

Ein heftiger Hustmanfall des alten Mannes riß
die so seelisch Vereinten auseinander und kraftlos sank
der Greis in die Kisten seines Lagers zurück ; aber
die abgezehrten Hände hielten noch immer die des
Sohnes umschlungen und schienen sie nimmer lassen zuwollen.

Es währte lange, che der Greis sich wieder erholt
hatte und mit matter Stimme begann er : „ Wie freue
ich mich, mein Sohn , daß es mir vergönnt war , Dich
noch vor meinem Tode in die Arme schließen zu
können . — Widersprich mir nicht " , sagte er , als er sah,
wie Walther ihm in die Rede fallen wollte, — „ ich
fühle nur zu gut, daß cs mit mir zn Ende geht,
ich bedarf nur noch eins, um mit meinem Gott
versöhnt zn sein und auf ein besseres Leben im Jenseits
hoffen zu dürfen und das ist — — Deine Ver¬
zeihung ! "

„ Meine Verzeihung, Vater ? ich wüßte nicht, was
ich Dir zu verzeihen hätte, der Du , so lange ich denken
kann , stets mit mehr denn väterlicher Liebe für mich
gesorgt hast " .

„ Und dennoch bedarf ich Deiner Verzeihung, mein
Sohn , jedoch kann ich Dir den Grund hiesür nicht
schon jetzt angeben ; es genüge Dir , zu hören, daß Du
durch eine schwere Jugendsünde meinerseits beinahe Dein
ganzes Leben hättest in Elend und Armuth zubringen
müssen . Daß cs nicht so geworden , dafür kann ich Gott
nicht genug danken , der es mir vergönnt hat wenigstens
einen geringen Thcil der Schuld abzutragen, die ich an
Deinen Eltern begangen . Du weißt, daß Du nur mein
Adoptivsohn bist und dennoch konnte ich Dich nicht mehr
lieben , als wenn Du mciv eigenes Kind gewesen wärest.
Deine Zukunft ist vollkommen sicher gestellt , das



* Wie von nntc > richtetet seile niitgethnli wird,
hat die Anspi - Iuiig Ganibelia ' S in seiner Wahlrede,

wegen der Rnckmwiunnng Elsaß - Lothringens , bei der

deutschen Regierung keinen Eindruck gemach ! . Der

deutsche Boüchaster i » Paris , Fürst Hohenlohe , hat dem

französischen Mmiilcr des AnSinärligk » ganz beiläufig

mitgechcil ! , die Üeegicrnng Deutschlands erblicke in dein

Gambklta ' schen Ausfall nur dcn Ausdruck einer per¬
sönlichen Ansichl . woraus Barihclemy St . Hilaire er-
wiederie , so leicht würde gewiß nichts die guten Be¬

ziehungen zwischen Paris und Berlin trüben könne .
* Der » enzuwählende Reichstag soll , wir bestimmt

verlautet , vor dein preußischen Landtage zu einer kurzen
GksckäflSsessjon einbcruscn werden.

* Das ReichSgesundheilSami wird nach Erledigung
seiner gegenwärtigen Arbeiten sür die AuSsührung deS

NahrungSmiitelgesetzeS Folgendes sür eine gesetzliche Re-

gelung ins Auge fassen : Schutz der Irren , GesnndheilS

schütz der Kinder und der Fabrikarbeiter , Schutzvvr-
kehrungen gegen AnsleckungSkiankheilen.

* Der Stadt Altona ist der Antrag auf Zuweisung
eine - Freihafens bei Einverleibung in das Zollgebiet
vom preußischen Finanzminister abgeschlagen worden.

* Ueber die Stellung de » Reichskanzlers zur Juden

frage giebt die „ Post " heute Ausschluß . Sic unter¬

scheidet zwischen der amtlichen und der persönlichen

Stellung des Reichskanzlers . Die amtliche sci durch
das Gesetz bestimmt , die persönliche aber durch die

feindliche Haltung der Juden , namentlich der jüdischen
Presse gegen die Politik deS Reichskanzlers , der Gleiches
mit Gleichem vergelte . Die Unterscheidung der „ Post"
ist nur eine scheinbare , da die .. Kanzlerhetze » sich nicht

gegen die Person , sondern gegen die Politik des Reichs¬

kanzlers richtet . Es fehlt nur noch , daß die » Post » die

christlichen Gegner der Politik des Reichskanzlers als

von jüdischer Gesinnung beseelt darslelll ; eS wäre dann

verständlich , wenn behauptet wird , die deutsche Nation

sei in Gefahr , vollständig zu » vcrjüdeln . »
* Oesterreich. Der czechische Pöbel in Prag

hat leider den versöhnenden Ermahnungen der anständigen
Ezechenblättcr kein Gehör geschenkt , vielmehr in dcn

letzten Tagen wiederholt antideutsche Kundgebungen ver¬

anstaltet . Dazu schreibt die „ Politik " : „ Bon den Folgen
solch

' rohen Gebühren » ganz abgesehen , muß endlich die

Zuchtruthe über die wenigen verlotterten Buben ge¬
schwungen werden , welche in ihrer Bornirthiit , Unbildung
und Ungesittung die Ruhe der deutschen Mitbürger des

Königreiches stören . » DaS sind deutliche , mannhafte
Worte ; möchten sie überall ihr Echo bei den besseren
czechischen Elemente » finden , dann dürfte den Gassen-
Skandalirern das Handwerk bald gelegt sein.

* Bern, 23 . August . Der BundeSrath hat heute

beschlossen , dem russischen Flüchtling , Fürsten Peter
Krapolkin , welcher sich zur Zeit in Gens aushält,

'
den

Aufenthalt i » dem schweizerischen Gebiete zu untersagen.
* In Paris haben 1600 Zimmerleute Arbeits¬

einstellung beschlossen , wenn ihr Lohn nicht aus l Franc
pro Stunde erhöbt wird . Außerdem fordern sie einen

Normalarbeitstag von 10 Stunden im Sommer , 8
Stunden im Winter , und Bezahlung von 2 Francs
für jede Stunde Mehrarbeit.

* Washington. 24 . August . Die Aerzte
haben , da der Zustand des Präsidenten Jarficld bis

kurz nach 12 Uhr Mittags keine Veränderung erfahren
hotte , die Drüsengeschwulst geöffnet . Der Erfolg war

befriedigend.
* 25 . August . Staatssecretair Bla ' ne telegraphirtc

an die Vertreter der Union im Auslande : Zunehmen¬
der Appetit deS Präsidenten erleichtert die Verdauung

flüssiger Nahrung . Die Symptome sind ermnthigend;
nicklSdcstowcnig - r herrscht noch immer große Bcsorgniß.

* A f r i k a . Unter den Zulnsührer » finden jetzt
entschlossene Bemühungen zur Rnckb . rufnng CctewayvS
statt . Acht derselben haben dies als das einzige Mittel

hingeslellt . Ordnung zu schaff . n , nachdem sich John
Dünn , Lchib - lo und Siimclla der Herrschaft bemächtigt
habe » nno andere Häuptlinge unterdrücken . General
Wood ist infolge dieser Unruhen mit 600 Reitern im

Zululand eingcrückt.

Locales und Provinzielles.
- s- Elsfleth - 26 . August . Zur Beziikslhicrschau

sind folgende AuStiellungSgegeusläude augcmeldel : 1 ) Pferde
l03 Stück . 2 ) Rindvieh 109 , 3 ) Schaft 36 Nummern,
4i Schweine 20 'Nummer » , 5 ) tzandwirihjchastliche Ge»

räthe und Maschinen 79 Nummern , und 6 ) Blumen
und landwirihschastliche Producle 38 Nummern . Wir

theile » diese Znsanini . onellnng mit , » m unseren Lesern
einen Ucbcrblick über das Gebotene geben zu können , im

klebrigen verweisen wir ans die Annonce in heutiger
Nummer . — Da a » beiden Festtagen ein bedeutender

Zufluß von Fremden in Aussicht steht , jo wollen wir

an unsere Mitbürger die Bitte richten , ihre Häuser an
beide » Tagen durch Flaggen zu schmücken und den

Fremden durch dieselben ein „ herzliches Willkommen»

zuzuruse » .
Von Herrn C . Pauls en ist vorgestern in

öffentlicher Auction iu Havre das französische eiserne

Barkschiff Bougainvillc zu 125 100 FrcS . angckaufi
worden und reist Herr Capitain Heinrich Johanns en
nach Havre , um dafllbsl das Commaudo des Schiffes
anzulreten.

- s- Die Künstlergescllschaft Seidlcr, welche vor

Kurzem in Bremen zur vollen Befriedigung der Publi¬
kums ihre Vorstellungen gab und das Unglück hatte,
zwei ihrer besten Kräfte , unter diesen Hr . Seidlcr selbst,
welcher sich durch seine Leistungen schon großen Ruhm
erworben hat , ohne ihr Verschulden durch einen Sturz
aus einem ca . 35 Fuß hohen Schwebereck daselbst zu
verlieren , werden auch hier am Sonntag und Montag
ihre Vorstellungen gebe » . Trotz diesem eben erwähnten
Verluste besteht die Gesellschaft doch noch anS tüchtigen
Kräften und können wir nicht umhin , diese dem Publi¬
kum bestens z » empfehlen und ihr nur einen guten Er¬

folg zu wünschen.
* ( Roch ein Komet . ) Bald wird man von einem

„ Schwarm geschwänzter Gäste » am Himmelszelte reden
lönncn . Aus Alexandrien wird gemeldet , daß dort ein
Komet am nördlichen Himmel unter dem Ohr deS großen
Bären entdeck ' ist . Der Komet geht um 9 Uhr unter
und um 4 Uhr Morgens auf , gleicht einem Stern

zweiter Elassc und nimmt mächtig an Glanz zu.
* In ganz kurzer Zeit wird das unterirdische Kabel-

netz , da ? sämnttlichc Hanptplätzc des Reichs miteinander
verbindet , vollständig fertig gestellt sein , und der Staats-
secretair deS Rcichspoflamts . Dr . Stephan , kann dann
aus ein geradezu großartiges , von ihm geplantes und
durch seine Thatkrast zur Vollendung gcsührtcS Werk
blicken , durch welches er sich um da - Reich hoch ver¬
dient gemacht hat . Schon im Jahre 1870 trug sich
Dr . Stephan als Chef der norddeutschen Postverwaltung
mit dem Kabclnetz Plan , allein er war noch nicht zu
gleich Chef der Telegraphenverwaltung . die damals noch
Herrn v . Meydam unterstand . Erst nach dessen Tode
wurden beide Ressorts vereinigt , und zwar zu einer

Zeit , als über die gesammteu 5 Milliarden noch nicht
durchweg verfügt worden war . Dr . Stephan regte die

Testament ist beim Gericht nicdergclcgt , während Du
die Eröffnung über das . wofür ich Deine Verzeihung
erbitte , in dem Cylinderbnreau Deines Zimmers ver¬

schlossen findest , zu welchem Elsbelh Dir die Schlüssel
geben wird . Ich hatte diesen Fall vorgesehen und geglaubt,
daß ich nie dcn Menth finden würde , Dir meine be¬

gangenen Fehler zu gestehen , und deshalb habe ich sie
ausgezeichnet , damit Du nach meinem Tode über Deine

eigenen Familienverhältnisse nicht im Unklaren bleibst.
Auch müßte ich , um Dir dies Alles zu erzählen , sehr
weit zurückgreifen , was mich heute in der Thal sehr
anstreugen würde . Und nun frage ich Dich , mein Sohn,
kannst Du Deinem Vater , auch ohne den Grund zu
kennen , verzeihen ? »

» Wenn ich Dir überhaupt etwas zu verzeihen habe,
mein Vater , so ist dies bereits von ganzem Herzen
geschehen , dafür ist Gott mein Zeuge ! "

» Ich danke Dir , mein Sohn , und ich kann jetzt
erleichterten Herzens vor Gottes Thron treten . Eine
Bitte giebt cS jedoch , die ich vor meinem Tode Dir

noch an ' s Herz legen möchte — "

» WaS ist es , mein Vater ? gern erfülle ich sic.

Hast Du mir doch noch nie Gelegenheit gegeben , auch
nur einen Zoll des Dankes abzutragen , den ich Dir

sür Deine ununterbrochene väterliche Fürsorge schulde
"

.
» So höre » , sagte der Greis mit verklingender

Stimme : » In meinen Eröffnungen , welch « Du nach

meinem Tode lesen wirst , ist auch der Name Wernheim
wiederholt genannt und ich bitte Dich , falls Du von
diesen Eröffnungen Gebrauch machen solltest , mit der
Tochter Wcrnheims , die ebenso gut als fromm ist,
möglichst schonend zu verfahren , denn sie hat keine
Kenntniß von meiner und ihres Vaters Vergangenheit
» nd cs wäre nicht gerechtfertigt , die Vergehen der Eltern
an dcn Kindern vergelten zu wollen » .

„ Du machst mir diese Aufgabe sehr leicht , lieber
Vater , denn Selma , die Tochter Wcrnheims , hat sich
mit mir verlobt " .

» Großer Gott "
, lallte der Greis , „ wie danke ich

Dir , daß Du mir das erleben ließest ; nun kann ich
ruhig sterben ! Ach . wenn es mir beschicken wäre , noch
einmal die Sonne aufgchen zu sehen , damit ich
auch Selma noch umarmen und Euch beide segnen
könnte » .

» Warum sollte es nicht sein ? « tröstete ihn Walther;
» Du bist jetzt zu sehr angestrengt , lieber Vater , darum
versuche es , ein wenig zu schlafen , und morgen früh
will ich Selma bitten lassen , daß sie gleich zu uns
komme " .

,,Thu ' das mein Sohn , und ich - ersuche Dich , selbst
die Ruhe aufzusuchen , die Du nach der sehr anstrenaenden
Reise nöthig haben wirst . Ich fühle mich in der

"
That

selbst ermüdet « .
Wirklich schlief der Kranke , der sich mit Hülfe seine-

Frage an , ob ein paar Millionen Thalcr für ein Kabek-

netz übrig wären , aber es fiel von der Kriegsentschädigung
nichts sür den Stephanschen Plan ab . und der General-
Postmeister mußte jede einzelne Kabelstrccke vom Neichs-

lage sich genehmigen lassen . Weil die Ausgabe » zu
hoch waren , konnten sie aus dcn lausenden etatsmäßige»
Einnahmen nicht gedeckt werden , und eS blieb deshalb
nichts weiter Übrig , als die Einzel veiiüge je nach Be¬

darf durch ReichSa, «leihen zu beschaffe, : . Traten zur
Zeil des Slangensystems im Herbst Liürme aus , so
«var die Folge hiervon die Unterbrechung des tele¬

graphischen Verkehrs mit EinnahmeauSsällen während
der Ausbesserungen , und die Inanspruchnahme deS Re¬

servefonds . Jetzl , wo mehrere hundert Meilen Kabel
unter der Erde mit durchgehents 7 Leitungen sicher ge¬
bettet und jedem Einfluß der Elemente entzogen sind,
können Störungen , damit aber EinnahmcauSjäUe nicht

mehr Vorkommen , eS bedarf also auch keines Reserve¬
fonds «nehr und rechnet man nach 50 Jahren zusammen.
«vaS durch das Kabclsystem erspart wurde , so kann man

sagen , daß die unterirdischen Kabel sich selbst bezahlt ge¬
macht haben.

* Brake , 23 . August . Dem in Harrien Herr-
schenken TyphuS sind zwei Frauen erlege » . 20 Typhus-
kranke sollen leider noch zu zählen sein . — Die Kar-

losfelkrankheit tritt jetzt in niedrig bclegenen Gälten auf.
— Dieser Tage sahen wir eine Kartoffel , welche zwei
Pfund wog.

* Berne , 23. August . In voriger Nacht be-
schlagnahmten Grcnzausseher aus der Ochtum am Deicht
bei Dcichshausen das dem H . ANS zu DeichShauscn ge-
hörende Dielcnschiff mit 10 Packen TavackSstengcln im

Gewichte von pl . w . 1000 Pfund . Die beiden In¬

sassen enlkainen , begünstigt vom Nebel.
* Oldenburg . Vom 7 . aus den 8. September

werden hier in der Stadt 610 Mann Miliiair zur

Einquartierung komm - » , indeß ist in ane « ke » nenk >vertyer

Weise bereits Vorsorge getroffen worden , daß diese

Mannschaften nicht den einzelnen Bürgern zugewiescn,
sondern in sog . Massenqnsrticre gelegt werden.

* Seine Königliche Hoheit der Grvßherzog werden

Höchstsich in Begleitung des Flügeladjntanien Haupt«
mann von Wcdderkop und Premier Lieutenant von

Wangenheim , sowie deS Stallmeisters Alban , bereits

am 1 . September , und zwar nickt ans Einladung,
sondern behufs Vorführung Höchstibrcr beiden Olden-

burgischcn Regimenter Infanterie Regiment Nr . 91 und

Dragoner - Regiment Nr . 19 , nach Hannover begeben.
Die Vorführung der beiden Regimenter vor Seine

Majestät dcn Kaiser geschieht Seitens Seiner König¬
lichen Hoheit jedesmal in der betnfftnde » Regiments«
uniform . Sofort nach Beendigung dieser mililoirischen
Exercitien werden Seine Königliche Hoheit , ohne an dem

nachfolgenden großen Diner iheilzunehinen , Hannover
wieder verlassen , um sich nach Euiin zurück oder , was
aber noch nicht ganz bestimmt ist , nach Oldenburg zu
begeben . ( C . )

* Barel . Das am 4 . und 5 . September in Varel

st altfindende große Preis - und Weiiscki ßc » wird von
vielen auswärtigen Vereinen besucht werden . Von dem
Vareler Verein wurden 30 Schützenvereine eingeladen
und liefen säst von allen diesen Vereine » bereits Schreiben
ein , die das Fest freudig begrüßten und regste Betheiligung
in Aussicht stellten . Es kommen bei dein Preis - und

Wctlschießen werthvvlle Prämien — die niedrigste ist 30,
die höchste 400 ^ — zur Vertheilnng und ist die Ein¬

richtung getroffen , daß , wenn dem Gewinner die Prämie
nicht convenirt , er den dafür angesctzicn Preis in Baar

erhält . Nach den bereits vorliegenden Anmeldungen

Sohnes in eine bequemere Lage gclcgt , bereits nach
wenigen Minuten . Walther halte sich einen Sessel an
das Lager des Kranken gerückt , um selbst bei seinem
Vater zu wachen . Er halte das Haupt gedankenvoll in
die Rechte gestützt und seine Augen blickten träumerisch
ins Leere . Die Stufenleiter seines bisherigen Leben-

zeigte sich in den mannigsaliigsten Bildern seinem
geistigen Auge : die goldene Kindheit in ihrem unge¬
trübten Glück , die Schule , welche dem Knaben eine

reiche Quelle des Wissens geworden und in der ihm
das immerwährende Lob der Lehrer zu neuen Anstren¬
gungen anspornte , die Studienjahre mit ihren anregenden
und belehrend - n Vorträgen auf dem Technikum und den

heiteren Stunden in Gesellschaft seiner Berufsgenosscn,
nirgends , wohin er auch blickte , ein dunkler Punkt in

seinem bisherigen Leben und nirgends — eine Schatten¬
seite in dem Leben seines Vaters ! Von welchem Vergehen
konnte er gesprochen haben ? Er war es von je her

gewohnt , sich den Vater als Vorbild zu nehmen ; warum

zerstörte er , an seinem Lebensabend angelangt , seinem
Sohn den Glauben an die unbefleckte Ehre des

Vaters?
In tiefem Nachsinnen versunken , bemerkte Walther

nicht , wie die Athemzüge des Kranken allmälig schwächer
wurden , der Todesengel breitete seine Fittige über ihn
aus und entführte ihn sanft aus dem irdischen hinüber
in den ewigen Schlaf , wo der Schwergeprüfte sich



kann man schon setzt auf den Besuch von circa 300
answänigcn Schützen rechnen . Besonders werden die
Städte : Bremen. Bremerhaven, Oldenburg, Oil - rntnirg.
Delmnnioisi , Brake, Jever und Wilhelmohav,n ein
größer- ? Eonttngcni Schützen stellen . Ein gcm - ttischan-
licheS Essen w >rd an beiden Tagen des Schießens in
einer eigens dazu auf dem FcNplatzc anfgeschlagencn
Halle stalisindcn . lim dem Feste einen recht volksttiü .ii-
lichen Charakter zu v - ileihen , hat sich ein Cvnsvnium
gebildet , da?, wie dies früher bei gioßcn Volksfest - n
Brauch und auch auf's Nene wieder in München ge-
than ist , einen „Ochseubraien - in Scene setz n will.
Unter Anwendung einer hier ; » constrnirten Loerichtung
soll nämlich ein ganzer Ochse am Spieße gebraten
werden . Obgleich von vornherein die Bareler Schützen-
Direrlio » große Hoffnungen auf die Zugkraft dieses
Festes setzte , sind doch schon jetzt die Erwartungen,
was Anmeldungen zur Betheiligung rc . betrifft, be¬
deutend übcrtrvfsen wordcu . Wir können daher den
Bareler Herren Gastwirib ennur den guten Nath geben,
in ausgicbigll- r Weise für Logis. Speise und Trank
sorgen zu wollen , um allen Anforderungen, die an diesen
FcstcSiagen an sie heranlrcten, gerecht werden zu können.

Vermischtes.
— Vegesack. Auf Ulrich 'S Werft hiersclbst

ereignete sich Dienstag Abend ein bedauerlicher Uttglücks-
fall. Als mehrere Ard - iier eine große Eisenplaiie auf
einen Wagen transportieren wollten , fiel dieselbe herab
und brach dem Arbeiter Deppe auS Beckedorf das rechte
Bein unterhalb des Knies. Erst nach einigen Stunden
konnte ihm ärztliche Hülfe gebracht werden . Auch einem
andern Arb . iier- wurde am selben Nachmittag ebenfalls
beim TranSl -orliren einer Eisenplaue, welche durch die
Bewegung des Wagens heeuntersicl , eine Zehe dcS
rechten Fußes total abg - jchlagen . — Die Aachen-
Münchener Feuerversicherungs- Gesellschaft hat sich vereil
erklärt , der hiesigen freiwilligen Feuerwehr eine neue
Feuerspritze als Geschenk zu überweisen . (V. W . )— Bremerhaven, 23 . August . Ein lebender
Coloradokäfer ist am Sonnabend auf der Kaje am alten
Hasen gesunden worden und der Polizeibehörde ringe-
liefert , die sich bemüht , die Herkunft dieses unangenehme«
Gastes zu ermitteln, um einer etwaigen weiteren Invasion
desselben Vorbeugen zu können.

— Wilhelmshaven, 24 . August . Auf der
kaiserl . Werft verunglückte heule Bormiitag 9 Uhr der
Kesselschmied Franz Göpel. Derselbe , bei der Arbeit
aus Sr . M . Eorvette „ Bismarck- beschäftigt , stürzte
auS der Höhe von mehreren Metern herab , wodurch c-i
sich einen Rippenbcuch und sonstige erhebliche Ver¬
letzungen zuzvg . Der Verunglückte wurde sofort in da«
Mariuelazarelh geschafft.

— Hamburg. DnS „ Fremdenblatt- berichtet,
Capilain Schmers sei in Havre eingetrofsen und habe
eine „ echte - Menschenfressergescllschasl aus dein Feuer,
lande ( Südamerika) mitgebracht . Dieselbe soll in Europa
gezeigt werden . Die Gesellschaft , elf Personen, lebt
jetzt von rohem Fleische und ihre Delikatesse sind Talg-
lichte . Sie sind in letzterer Beziehung schon aus der
Cullinstnse der Kicinrussen angelongt.— Düsseldorf. 20 . August . Ein galanter Dieb
hatte während der HeiligthumSsahrt in Aachen einer
Dame aus Düsseldorf das Portemonnaie gestohlen,
welches einen bedeutenden Geldbetrag und eine z»m An-
denken an die HeiligthumSsahrt geprägte Medaille ent.
hielt . Gestern erhielt die Daine das chortemonnaie mit
der Medaille von Hannover ans zugesandt mit einem

B - iefc, in welchem der Dieb schreibt , er habe starke Ge¬
wissensbisse gehabt , ihr das Andenken a» Aachen ge¬
borsten zu haben , weshalb er cs zurücksende. Das Geld
wolle er zum Andenken an die Stunden der Unter-
hallnng mit der Dame auf der Fahrt von Aachen nach
Ousftidors behalten , zugleich bedauere er . daß cS ihm
nicht möglich gewesen sei , die goldene ilhr der Dame
in seinen B sitz zu bringen, so viel Mühe er sich auch
geg -bcn habe . Zuletzt erlaubte sich der Gauner noch
einige spöttische Bemerkungen über die Frömmigkeit der
Dame.

— Die Schlachtfelder vom l4 . , 16 . und 18 . August1870 waren diesmal, so wirs der „ Bk . Ztg. " aus
Metz , 19 . August , geschrieben , an den deircffcridkn
Jahrestagen nicht so stark besucht wie in de » Vorjahren.
Die seil acht Tagen regnerische Witterung mag wohl
die Hanptursache dcS spärlichen Besuches sein . Der
Turnverein machle , wie das seil einer Reihe von Jahren
der Fall ist, auch in diesem Jahre Ausflüge auf die
Schlachtfelder , um die Gräber der Gefallenen mit
frischen Kränzen zu schmücken. Letztere wurden theils
aus eigenen Mitteln beschafft, theils erhielt sie der Vcr-
ei » auS alle » Theilcn Deutschlandszugesandt , meist mit
dem Ersuchen , sie aus einem bestimmten Grabe nicdcr-
zul - gen . Da auch die Gräberwärler , welche in den
Hauplschlachkorten staiionirt sind und den Fremden als
die zuverlässigsten Führer empfohlen sind , ebenso wie
eine Anzahl von Privatpersonen sich an der Schmückung
der Gräber betheiligien , so dürste kaum eines der letzteren,
so abgelegen eS auch sein mochte , vergessen worden sein.
I » verschiedenen durch die Auguslkämpfe bekannt ge¬
wordenen Ortschaften wurde zu Ehren der Gefallenen
beider Nalioilen feierlicher Gottesdienst abgehaltcn . In
MarS la Tour schloß sich daran ein allgemeiner Besuch
dcS in der Nähe des Dorfes gelegenen großen Denk¬
mals, uiiici welchem mehrere Tausend Krieger be¬
graben sind.

— Ein entsetzliches Ereigniß steht der Stadt
München bevor . Wie der „ Bayer . Cour. " mittheill,
wird in Bälde die Quelle dcS HosbräuhauseS versiegen,
wenn nicht anderes Bier zum Ausschank kommen sollte.
Diese Calamilät soll hauptsächlich das Deutsche BundcS-
schießen hcrvorgerufen haben , während dessen an einem
Tage allein 120 Hektoliter ausgeschäiill morde » sind.

— Nürnberg, 22 . August . ( Fränk. Kur . )
Unsere Slodt wurde gestern von einein furchtbaren
Hagelwetter heimgesucht . Nachdem am Vormittag die
Temperatur eine drückende Höhe erreicht hatte, begänne»
während der Mittagsstunde drohende Gewitterwolken
am Horizonte ausznstcigen ; gegen W/z Uhr stellte sich
ziemlich heftiges G -'willer ein , und nachdem zuerst große
Regentropfen gefalle » waren, gesellten sich denselben
rasch massenhafte Hagelschlvsscn bei. Dieselben fielen
mir solcher Wucht und in solch großer Anzahl , daß Le,
Boden wie mit Schnee und Eis bedeckt erschien. Ans
den Trottoirs iv der Stadl lagen haufenweise die
Splitter der zertrümmerten Fensterscheiben ; in vielen
Straßen blieb nicht ein Haus verschont , und die klirrenden
Splitter , die auf den Passanten herunlerficlen. zeigten
deutlich die Wirkungen des Wetters . DaS Bayerische
Gewerbemuftum, das Germanische Museum, die Lieb-
frauenkirche , die Jakobskirche , das Postgebäude am
Bahnhöfe , der große RathhauSsaal litten in höchst be¬
dauerlicher Weise . Bon den Gaslaternen haben Hunderte
ihre Scheiben cingebiißt . Der Schaden an den Obst-
väu i en läßt sich noch nicht bemessen , scheint aber er-
hcblich zu sein ; das unreife Obst wurde theilweise
heruntergeschleudert , theilweise angeschlagen , so daß eS
unbrauchbar werden wird.

— Greiz. Wie gefährlich eia HauShahn werde
kann, hat kürzlich hier ein drei Jahre alter Knabe er¬
fahren müssen . Das gereizte Thier verfolgte den Knaben
eine kurze Strecke , flog demselben auf den Kopf und
ncbttkc ihn in kurzer Zeit so zu , daß das Blut in
wahrem Sinne von dem Kopse de ? Knaben förmlich
herabfloß . Der Hahn verließ sein Opfer erii , nachdem
die Leute nach ihm greisen wollten . Unter de » d - m
Knaben beigcbrachien Wunden tätlt besonders eine in
der Gegend dcS linken Auges durch ihre Givße aus.— Newyork. 13 . August . DaS Verbot der
Einfuhr von amerikanischem Schweinefleisch resp . die
Beschränkung derselben seitens der verschiedenen euro¬
päischen Siaaien hat einzelnen Vereiniglcn Slaalen-
Cvnsuln Anlaß gegeben , in ihren Berichten an das
Staatsdepartement noch einmal aus die Frage rurück«
zukommen resp . Vorschläge zu machen , wie den bezüg¬
lichen strengen Verordnungen der europäischen Re¬
gierungen die Spitze abzubrechen und einem höchst wich¬
tigen Handelszweige der Vereinigten Staaten der
wiinschenswerihe und erforderliche Vorschub zu leisten
sei . In erster Linie wird, wie auch bereits früher, eine
äußerst sorgfältige Untersuchung des zu exporttrenden
Schweinefleisches am Berjchiffungsort und Zurückstellung
des als mangelhaft befundenen empfohlen . — In Sara«
toga traten am 10 . d . M . die Mitglieder der vom Ber¬
einigten Staaten - Finanzministerium eingesetzten Vieh-
tranSporlcvmmission zum ersten Male zusammen und
diScutirten in Gegenwart des HülfsfinanzsecretairS
H. T . French über den Umfang ihrer Pflichten und
Befugnisse, unter denen cS ihnen ermöglicht würde, da¬
für Sorge zu tragen, daß nur gesundes und nicht mit
der Lungcnsknche behaftetes Vieh von den Bereinigten
Skaalen verschifft werde , damit England von seinen Be¬
stimmungen , welche daS Schlachien des Viehes gleich
nach der Landung verfügen , Abstand nehme . Die Cvm-
missaire werden noch öfter zusommentretcn , um die zur
Erfüllung der ihnen aufgelrageuen Pflichten nothwen-
digen Maßregeln zu treffen.

— Der von Tahiti in Sidncy angekommene
deutsche KriegSschooncr „Nautilus " meldet , eine äußerst
stürmische Reise zurückgelegt zu haben . Am 11 . Mai,
Nachmittags, schien der ganze Himmel in pechschwarze
Wolken cingchüllt zu sein , wodurch eine solche Dunkel¬
heit entstand, daß man kaum die Schiffslänge
sehen konnte . Der Donner wurde säst betäubend und
der Blitz wirkte nahezu erblindend . Jedermann an Bord
erwartete jeden Augenblick , von einem Donnerkeil ge¬
troffen zu werden , da der Blitz rings um das Fahrzeug
herum ins Wasser schlug, was einen großartigen und
eigenthümlichen Anblick gewährte . Das anhaltende
Leuchten der Blitze gab dem Schiffe das Aussehen , als
ob eS an einem Dutzend verschiedener Stellen zu gleicher
Zeit in Flammen stehe . Mehrere Male schlugen Donner¬
keile unterhalb einer Entfernung von 20 — 40N "bdSvom
Schiffe ins Wasser . Während dieses Unwetter» regnete
es nur wenig und das Meer war fast ruhig. Dieser
schreckliche Kampf der Elemente soll ein erhabene«
Schauspiel dargeboten haben , wenngleich Jedermann an
Bord sich lieber aufs Trockene wünschte . Das Phänomen
war so ungewöhnlich , daß die Mannschaft vor Schrecken
außer sich war.

— (Beruhigung . ) „ Nun , mein süßer Junge , Haft
Du auch Deine Ferien- Arbciten fertig ? " — „ Die
brauche ich nicht zu machen , liebe Mama . " — „Gewiß
mußt Du sie machen , mein Kind , denn sonst setzt Dich
der Lehrer ja um Einen herunter. " — „ O , Mama,
ich bin schon der Letzte. -

sich ousrmM durfte von einer Last , die er ein
halbes Menschenalter hindurch schweigend und klaglos
getragen.

Auch bei Walther verlangte nach den gehabten
Anstrengungen und Aufregungen die Natur gebieterisch
ihr Recht . Ein leiser Halbschlummer senkte sich ans
seine Augen Aber der Geist blieb dennoch rege und die
buntesten Träume umgaukelten ihn . Er sah im Geiste
de» grünen Rasenplatz vor dem Herrnhause und fühlte
sich versetzt in die herrliche Zeit , tpo er mit Selma die
schönen Kinderspiele beging , er durchlebte noch einmal
die Scene an dem Grabhügel, wo er die Geliebte
tröstend an das Herz zog, dann sah er wieder die
Gesellschafterin boshaft die Hand nach seinem Liebesglück
ausstrecken , jedoch er schob die Störerin rücksichtslos
auf die Seite und schritt mit Selma weiter durch die
Menge der Mißgünstigen und Neider , er brach sich eine
Bahn bis — zum Traualtar ; schon hörte er den
Organist die Orgel anstimmen. er sah den ehrwürdigen
Priester in seinem Talar den Altar besteigen, uni seinen
Ehebund einzusegnen , da — o neckisches Traumgebilde— reißt ihm die unbarmherzige Hand Wernheinis die
Braut von der Seite und der schönste Traum seines
Lebens zerrann in dem Nebel des Nichts!

Erschrocken schnellte Walther aus dem Sessel emporund bas, was sich ihm jetzt bot, sollte nicht nur ein
Traum , sondern . die viel schrecklichere, nackte Wirklichkeit

sein. Er sah den Arzt mit trauernder Miene und die
alte Eisbcth weinend um daS Lager seines Vaters
stehen. Ein Blick genügte » ihm erkennen zu lassen, daß
sich das Unvermeidliche vollzogen , es begann ihm vor
den Augen zu dunkeln und er sank bald darauf neben
der Leiche seines Vaters zur Erde nieder. Walther hatte
in der kurzen Zeit Uebermcnschlichcs ertragen und eine
laugandaucrnde, wohlihätize Ohnmacht hielt seine Sinne
umnachtet.

Als er unter den Händen des um ihn bemühten
Arztes erwachte , redete er irre und ein heftiges Nerven¬
fieber warf ihn auf daS Krankenlager.

III.
Die Sonne stand bereits hoch am Horizont und

senkte ihre glühenden Strahlen auf die Erde. Es war
wie ausgestorben in dem Orte unserer Erzählung , denn
Alt und Jung , Männer , Weiber und Kinder waren
auf dem Felde beschäftigt , um das hochaufgcwachsene
Gras und den Klee zum ersten Male zu mähen und
heimzufahren, oder das auswuchernde Unkraut von den
Feldern zu entfernen.

Im Hause des Herrn Wernheim hatte man nach
dem sehr heiter begangenen Verlobungsfest ziemlich lange
geschlafen und es war bereits in der neunten Stunde,
als wir Herrn Wernheimin Gesellschaft seiner Verlobten,

der Fräulein Löhr und eines jungen Mannes , der sich
schon seit längerer Zeit als Gast auf dem Gute auf¬
gehalten. vor dem Kaffeetisch zusammenfiuden.

Die Tochter des Hauses, Selma Wernheim, hatte
sich wegen Unwohlsein entschuldigen lassen , und sie
bildete den eigentlichen Gegenstand des Gespiächs.

„ Ich will Ihnen sagen , mein lieber Meinhardt " ,
sagte Wernheim eben , „ich kann diese zarte Angelegenheit
unmöglich so beschleunigen , wie Sie cs eben wünschen.
Sie wissen, daß meine Tochter entschieden darauf dringt,
daß wenigstens noch acht Monate vergehen sollen, ehe
sie sich entscheiden will, und daß Selma sich dann
meinen Plänen geneigt zeigen soll, dafür lassen Sie mich
nur sorgen . Ich wünsche nichts sehnlicher, als eine
Verbindung meiner Tochter mit Ihnen , weiß ich doch,
daß sie gut versorgt ist . Aber wie ich Ihnen schon
bemerkte, gedulden müssen Sie sich noch ; die heißblütige
Jugend ist immer ein wenig rasch, wenn ick wich auch
nicht selbst ganz davon freisprechen darf " . Er hatte bei
den letzten Worten einen zärtlichen Blick auf Frl . Löhr
geworfen und fuhr fort : „ Ohnedies, lieber Freund, ist
ja auch keine Nothwendigkeit vorhanden, die Ihre so
schnelle Verheirathung bedingt , insofern Sie erst einen
Hausstand gründen wollen , der bei mir bereits besteht
und der durch das Fehlen der Hausfrau längst aus dem
gewohnten Geleise gekommen wäre, wenn sich nicht Frl.
Löhr desselben so opferwillig angenommen hätte. (F . f.)
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LoiurtsA äs» 28.
Nachm. 2 Uhr : Eröffnung - er Aus¬

stellung - er Blumen,
lan- wirthschuftl. Pro¬
dukte, Geruthe u. Mn
schirren.

4 Uhr : Beginn - es Concerts.
Correurrenzpflügen.

7 Uhr : Ball.
Nach Eintritt der Dunkelheit KriUantfenermerk.

Alontax, äen 29 . ^uxust.
Vorm . 8 Uhr : Eröffnung - er Thier¬

schau.
1v Uhr : Beginn - es Concerts.

Nachm. 1 2 Uhr: Vorführung - er prä-
miirten Thiere.

2 z Uhr : Festessen.
6 Uhr : Verloosnng.
7 Uhr : Ball.

r am Sonntage 50 Pfg ., am Montage bis 4 Uhr Nachmittags 1 Mark, von da an
50 Pfg. ; für Kinder am Sonntage und am Montage nach 4 Uhr 20 Pfg.

Diese Karten berechtigen nur zum einmaligen Betreten des Festplatzes.
Am Montage werden Partoutkarten zu 1,50 Mark ausgegeben.
Die Karten sind aufzubewahren und den angestellten Aufsehern auf Verlangen vorzuzeigen.
Der Kartenverkauf findet nur am Haupteingange zum Festplatze statt.

Daselbst sind auch I 4OO8V zu haben. MW

N8S iMSSLILLLL'AEZZfür Herrn kosten an beiden Tagen 2 Mark. Von den übrigen Besuchern ist für
den Eintritt in den Saal eine Karte zu 50 Pf. zu lösen.

va .8 I^ooaloomits.
Bordeaux Weine , Rhein - und

Moselweine . Portwein undMa¬
deira , Liqueure undSpirituosen,
empfiehlt

^ « 1, l^ « > Kv »» 8.

Unirrersal-Reinigimgssalz
ist das einfachste und billigste Hausmittel
gegen Säurebildung , Ausstößen , Krampf,
Verdauungsschwäche und cnldere Magenbe¬
schwerden . Original - Packete zu 25 Pfg .,
50 Pfg . und 1 . M.

Wwe . G Mavs^
Es empfiehlt sich zurAnfertigung

non HLanzeichnungen und Kostenan¬
schlägen, Annahme von Werröauten,
Ausführung von Reparaturen rc.
zu soliden Preisen.

» LLvaiv»

Loose
zu der mit derBezirksthierschau der
Dldenburgischcn Weser und
Moormarschen verbundenen Ver-
toosung sind bei Unterzeichnetem nur
noch bis heute Rachmittag zu
haben . — Preis des Looses A Mark.

8 - . Nsi k

Krosckerroztlmm Olillnßurz.
j tzotiuIskürLLu -rniäLIasodivsa- I
z teodniksr. Lssivn ävs UVivtsr - r
x SMnsstsrs 1. ^ ovvwber . Vor - 1

antsrriolit 14 . Ootobsr.
^ prorrr . «rLt . ä . KanvälL , I

Gegen Einsendungvon 1 ^ in Brief¬
marken versendet fr . SL. Buch¬
handlung in Magdeburg:

Der neue Reise-Onkel.
Aufzeichnnngcn desselben. Gut im Coupe
auch für Damen zu lesen.

Ferner ebenfalls für l ^A:
Vom .Heirathon . Wichtige Schrift

ffür Braut- und junge Eheleute von Or.
Heini sch und 0r . Herzog.

- Ferner für 1 Mark:
Frauenliebe un-

Leben.
Mit Illustrationen.

ZiilThiflltM
auf dem Festplatze.

finden einige außerordentliche Vorstellungen
von der sich zum ersten Male in Deutsch¬
land produzierenden Akrobaten - Luftgym¬
nastiker -, Draht- und Thurmseiltänzer-Ge-
sellschaft 8el «llvi statt.

Anfang der ersten Vorstellung amSonn¬
tag L Uhr , der zweitenAbends
8 Uhr

AmMonto g . erste VorstellungNach¬
mittags S Ühr , die zweiteNach¬
mittags 5 Uhr , verbunden mit
italimstcyer Pantomime . — Jede Vor¬
stellung mit neuem Programm.

Preise der Plätze : 1 . Platz 30 Pf. .
2 . Platz 20 Pf , Kinder zahlen die Hälfte.Es ladet alle Freunde der Kunst hiermit
hvflichst ein_ Die Gesellschaft.

Hsvi § Oomxau ^
's I °l6i8o1i-Lxtraot

rum (8üä Amerika) .

Ms», »« vrellngeäer Dopt
' äis Hvter8obrikt v . LllvUiL

in - blauer Tarbe träZt.

DisbiK'8 lplei8ob-Lxtraet äieut rmr 8ofortiAeu 6er8teI ! unK einer rortrelp-
lioben Lrakt-8upps , 8»wie r.ur Verbesserun -- uuä VV .lrre aller Kuppen,
Laueeu, Oemlme uuä k'l6i8ob8pei8eu uuä bietet , rielitix au ^ervauät, äa8
ltlittel 2U §ro886 Lrsparui886 im 8au8ba !te . VorLü^ llebe« 8tärlluuK8-

mittel t ür Kobvraebe uuä Tranke.

In Ll8sletb 2 U babeu bei äeu Llerreu : D . LorAStsäs,
von UMseliler , skr . I -iäsoks uuä ^potbsker Vollrltuuserr

6 .

Mein CignrrenLnger
empfehle bestens.

S « S» l^ « IK « I> 8
Mochte Angnrweine,

nainentlich:
und

IT rr8Lt Hi » tri ? L » ,
sind schwächlichen Personen und Rccon-
valescenten besonders zu empfehlen.

Leer, im August 1881.
SLus » Kv «L° ZS » ,Ser ; .

Niederlage bei Herrn W . F . G
Horstmann in Elsfleth.

^ Lauxorrerksolruls e.
Lvklsrnköräs.
Beg. d . Wintersemesters 1 . Nod . ,des Vorcursus 3 . Octbr . d. I.
Hbgangsprüf .d.Regierungscommiss.^ Ausktlnft durch die Direktion . ^

Unsere Mitknrger kitten
rmr , nn den keiden Thier-
schantagenrhreH nuser durch
Anshnngen von Flaggen
ZN schmücken.

Das iMealeomIts.

acht Mkfe suchend,N
rv - I durchfliegt mancher Kranle die Aei-' tungen . sich fragend, welcher der vielen

Heilmittel - Annoncen kann man ver¬
trauen ? Diese oder jene Anzeige im-
ponirt durch ihre Größe ; er wählt und
Wohl in den meisten Fällen dar —

^ Unrichtige ! Wer solche Enttäuschungen
l vermeiden und sein Geld nicht unnütz
» ausgeben will , dem rathen wir , sich
H. von Richter'? Verlags-Anstalt in Leip-
l zig die Broschüre „Gratis - Auszug"' lammen zu lassen , denn in diesem

Echriftchen werden die bewährtesten
Heilmittel ausführlich und sachgemäß
besprochen , so daß jeder Kranle in
aller Ruhe prüfen und das Beste für
sich auswähtcn kann. Die obige, be¬
reits in 450. Auflage erschienene

Broschürewird gratis und franco versandt,
es entstehen also dem Besteller weiter leine
Kosten, als 5 Pfg , für seine Postkarte.

Hu miethen gesucht.
Auf nächsten Mai eine Wohnung

aus 2 Stuben nebst Kammern, Küche,
Keller und sonstigen Räumlichkeiten , im¬
gleichen 1 do. (Stube Kammer und Küche,
mit etwas Gartenland rc . ) MicthpreiS
bis zu 230 resp . 120 /̂tl Offerten nimmt
entgegen

kivi ' »l88 «; »» , Rechnungssteller.
AW" Als Wahlmänner ""WU

zur heutigen Wahl werden in Vorschlag
gebracht die Herren : I . Z>. Worgstede,
K. Worgstede , Wic. Aollsikius, Ge-
richtsschreiöer Schliemann, Ar . Melke.

NZ - WM lurner
üstlisr buuä.

Die Turnhalle , sowie S bis 3
Budenplätze sollen zum diesjährigen
Kramermarkle verpachtet werden . Reflec-
tantcn wollen sich bis zumA . k. Mts.
bei dem Unterzeichneten Vorstandsmitglied!!
melden.

ir « 0ei »k « » » p
Die Wohnung des Herrn Lehrer

Willens in meinem Hause auf dem sogen.
Ncunjück und auch die des Herrn Stener-
aufschcrs Bloh daselbst habe mit den Zn-
bchörnngen ab nächsten Mai zu ver-
miethen . 41

Angekomm « . abgeg Schiffe.
Memel , 22 . Aug . von

Johann , Hägens Cette
Antwerpen , 26 . Aug . von

Stephanie , de Boer Genua
Falmouth , 24 . Aug . nach

Etzhorn , Warns Bremen
von Jamaica

Friederike , Diercks (25 .) von Laguna
off Deal , 22 . Aug . nach

Licnen , Drees Bahia
Cardiff , 22 . Aug . von

Vineta, Bents Nyhamm
B Avres , 19. Juli nach

Emanuel, Christians Chili
Kirchen Nachricht

Predigttext am Sonntag , den 28 . August:
Römer 15 , V. 25—33 . Christliches

Gemeinde- Liebeswerk.
Redaction, Druck und Verlag von Z . Zirk-
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